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Switzerland Innovation Park Biel-Bienne
Auftragsart

Projektwettbewerb im offenen Verfahren 2016 
Programm

Produktionshalle, Labor, Werkstätte, Schülungsräu-
me, Büros, Fitness und Gastrobereich.

Flächen  16‘000 m2
Volume  77‘500 m3

Baubeschrieb
Die Konstruktion des Gebäudes ist von einer regelmässigen, 
dreidimensionalen Gitterstruktur geprägt. In der Fassade wird 
mit dieser Regelmässigkeit gespielt, in dem sich die Breite der 
vertikalen Betonelementen und der Zwischenräume in Glas auf 
jeder Fassadenseite verjüngen, bzw. verbreitern. Dies führt zur 
Öffnung des Gebäudes über Eck an seinen “öffentlichen” Be-
reichen an der südöstlichen und nordwestlichen Gebäudecke 
(Chipot- bzw. Aarbergstrasse). Umgekehrt schliesst sich das Ge-
bäude an den gegenüberliegenden Ecken. Neben diesem Effekt 
dynamisiert die Akzentuierung der perspektivischen Verkürzung, 
bzw. Verlängerung die Wahrnehmung des Gebäudes und setzt es 
in Bewegung. Um das Gebäude visuell zusätzlich in Schwingung 
zu versetzen, weisen die geschlossenen Elemente, in engem, 
unregelmässigen Abstand vertikale, „eingefräste“ Nuten, mit-
tels Schalungseinlagen realisiert, auf. Der Effekt der Interferenz 
provoziert visuelle Überlagerungserscheinungen und Schwin-
gungen, die die Innovationskraft und Identität des regionalen 
Innovationsparks zum Ausdruck bringen. 

Architektur und Städtebau
Die Gitterstruktur richtet sich städtebaulich auf den Platz vor dem 
Campus BFH aus und schafft somit zur kantonalen Bildungsstätte 
einen klaren direkten räumlichen Bezug. Die beiden Hauptein-
gänge liegen am gleichen Platz unmittelbar gegenüber. Die 
Werkstatthallen, längs der Chipotstrasse, bilden das Gegenüber 
der öffentlichen Auditorien des Campus. Lehre, Forschung, Tech-
nologietransfer, gleichzeitig wahrnehmbar, verweben sich auf 
Augenhöhe im öffentlichen Raum. 

Nutzungsanordnung
Die Gitterstruktur des Gebäudes wird von drei Kernen und zwei 
Lichthöfen vertikal durchdrungen. An den südöstlichen und nord-
westlichen Ecken werden die Ebenen teilweise aufgelöst und 
mit skulpturalen Wendeltreppen untereinander verbunden. Die 
Nutzungen, virtuelle oder physische Raumvolumen, verweben 
sich, je nach Bedarf, mit der Gitterstruktur. Es entstehen freie, 
veränderbare, individuelle oder kollektive Arbeitsräume, die clus-
terartig, mit Orten der Begegnung oder des Rückzuges vernetzt 
werden. Die Geschosse werden als Hallen mit den Ausmassen 
35m x 100m wahrgenommen, die, über die Fassaden und Licht-
höfe natürlich beleuchtet, �exibel organisiert und möbliert wer-
den können. Mit Ausnahme der 2-geschossigen Werkhalle im 
südlichen Erdgeschoss ist der Schnitt geprägt durch 5 identische 
Geschosshöhen.

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
Eine hybride Glasfaserbeton-Holz-Konstruktion, wie auch die 
Fassadenelemente vorfabriziert, charakterisiert die Gebäudes-
truktur. Sie garantiert �exible, nachhaltige Nutzungsanordnun-
gen und eine ökonomische und rasche Realisierung.
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Organisation

Das Gebäude ist über den Haupteingang an der Chipot-
strasse erschlossen. Dieser ist mit einem Foyer, als Passa-
ge, mit einem zusätzlichen Eingang an der Aarbergstra-
sse verbunden.  

Die überhohe Werkhalle, das “Schaufenster” des Swit-
zerland Innovationsparks Biel-Bienne ist auf die Chi-
potstrasse und den Campus BFH orientiert. Als eines 
der wichtigen identitätsstiftenden Elemente des Parks 
empfängt sie deren Nutzer und Besucher bei beiden 
Eingängen und begleitet sie längs der Passage, durch 
das Bistro, die Ausstellungsräume und das Auditorium. 

Der Empfangsraum beim 
Haupteingang bietet 
Platz zur Ausbildung der 
notwendigen Infrastruk-
turen des Empfangsbe-
reichs.
 
Das erste Obergeschoss, 
als Mezzanine ausge-
bildet, nimmt Räume 

mit Dienstleistungsangeboten auf, die für die internen 
Nutzer des Parks und für “Externe” vorgesehen sind. Sie 
tragen ebenfalls bei, den Gedanken des Austauschs des 
Innovationsparks unmittelbar erlebbar und sichtbar zu 
machen.

Das 2. Obergeschoss ist das erste Vollgeschoss. Seminar-
räume und Labors entwickeln sich längs der Fassaden. 
Die dazugehörenden Büros, Besprechungs- und Infra-
strukturräume sind in 
unmittelbarer Nähe locker 
um die Lichthöfe im Ge-
bäudeinneren gruppiert 
und erweitern sich über 
2-geschossige Räume 
an den südöstlichen und 
nordwestlichen Gebäude-
ecken bis aufs Dach. 

Im 3. und 4. Obergeschoss sind die Forschungsräu-
me, mit den dazugehörenden Arbeitsplätzen, Bespre-
chungs-, Infrastruktur-und den Begegnungszonen clus-
terartig organisiert. 

Das Dach als natürliche Landschaft ausgebildet, umrankt 
die Aufbauten der Haustechnik, ergänzt durch Fitness-
räume und Cafeteria. Im Gegensatz zum Erdgeschoss, 

das einen klaren Bezug 
nach Aussen schafft, wird 
damit das Dach, wie 
gewünscht, zum Zentrum 
des „Open Innovation 
Room“, dem Ort des in-
ternen Austausches, der 
über die östlichen und 
westlichen Enden räum-

lich mit den übrigen OPC Räumen der darunter liegen-
den Geschosse verbunden ist. 
Das Untergeschoss ist den Nebenräumen, der Parkie-
rung und den Hauseinführungen vorbehalten.

Erschliessung, Ver- und Entsorgung

Neben dem bereits beschriebenen Haupteingang an 
der Chipotstrasse wird auf der Westseite der Eingang 
Aarbergstrasse mit einer gedeckten Anlieferung er-
gänzt, die die direkte Zufahrt zu den Werkhallen und 

Werkstätten mit Kranbahn ermöglicht. Zusätzlich stehen 
Hebebühnen zur Verfügung. Im Gebäudeinnern die-
ses Bereichs werden das Sanitätszimmer, die zentralen 
Hausdienste und Ver- und Entsorgungsräume angeord-
net. Dieser Standort wurde aufgrund der ungünstigen 
Anlieferungsbedingungen und Manövriermöglichkeiten 
an der Parallelstrasse zur Chipotstrasse und zur Entlas-
tung des Anlieferungsverkehrs des Quartiers, entwickelt. 
Das Untergeschoss wird über die vorhandene Rampe 
erschlossen.
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Werkstatthallen mit Empfang
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Konstruktion, Trennung 
der Bausysteme 
Die regelmässige Gitter-
struktur und die Fassade 
wird mit einer vorfabrizier-
ten, hybriden Glasfaserbe-
ton-Holz-Konstruktion von 
Stützen und Trägerdecken 
materialisiert. Vernünftige 

Spannweiten, die sich auf positive Erfahrungen analoger 
Gebäudetypen im Industriebereich stützen, garantieren 
ein optimales Verhältnis von betrieblicher Flexibilität zu 
den Investitionskosten. Im Bereich der Werkhalle können 
Kranbahnen montiert werden, um diese mit Maschinen 
und Werkzeugen auszurüsten. 

Die Kerne werden aufgrund der seismischen Anforderun-
gen in Ortbeton und die Böden, je nach Anforderungen, 
in eingefärbtem Hartbeton oder Holzzement ausgeführt. 

Klar davon getrennt ist das Sekundärsystem. Die Haus-
technik wird offen und zugänglich ab den vertikalen 
Steigzonen unter den Decken in die Räume geführt und 
je nach Anspruch mit akustischen Massnahmen ergänzt. 
Der Innenausbau wird als 
Einbau entweder zwischen 
Boden und Decke einge-
spannt oder nur aufge-
stellt oder aufgehängt. 
Die Einrichtungen und 
Apparate des Tertiärsys-
tems folgen der Logik der 
Systemtrennung. 

Energie und Gebäudetechnik 
Um den Energieverbrauch maximal einzudämmen wird 
die Gebäudehülle, in Übereinstimmung mit den gesetz-
lichen Vorgaben und den Richtlinien des AGG mit den 
notwendigen Elementen für den winterlichen (Isolation) 
und sommerlichen (Rafflamellenstoren) Wärmeschutz 
ausgebildet. Es wird im Minimum ein ausgeglichenes 
Verhältnis von transparenten und festen Elementen ange-
strebt. Zusammen mit den vertikalen Lichthöfen wird in 
einem hohen Mass die natürliche Belichtung der Räume 
sicher gestellt. In die Fassadenstützenkonstruktion ist eine 
regulierbare, natürliche Be- und Entlüftung integriert. Die 
Fassadentiefe trägt bei, die transparenten Fassadenteile 
zu beschatten. 

Die Energie für Heizung und Kühlung wird dem Seewas-
ser entnommen und über Aktivdecken verteilt. Thermi-
sche und photovoltaische Solarelemente auf dem Dach, 
zusammen mit den vorab beschriebenen Massnahmen, 
partizipieren aktiv, als passive Energieträger, für eine 
natürliche Regulierung des Energiebedarfs und tragen 

dazu bei, das Streben 
nach einem nahezu ener-
gieautarken Gebäude zu 
erreichen. Die Be- und Ent-
lüftung, mit Wärmerück-
gewinnung, erfolgt über 
die zentral, in der Mitte 
des Gebäudes, gelegenen 
Steigzonen.

Mit Ausnahme der Hauseinführungen und der elektri-
schen Installationen befinden sich die technischen An-
lagen in den Technikzentralen auf dem Dach. Die Lage, 
Grösse und Anzahl der Schachtzonen stellen die vertikale, 
kreuzungsfreie, zugängliche Verteilung der Installationen 
sicher.
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Photovoltaik auf dem Dach für 
Stromverbrauch
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in Fassadensteigkanälen

Heiz-/Kühldecke zur 
Abgabe der Wärme 

Energieverbrauch Sommer (Kühlen)

Photovoltaik auf dem Dach für 
Stromverbrauch

Seewasser als Energieträger für WP

Zusätzlicher Wärmepuffer
in Fassadensteigkanälen

Energieverbrauch Winter (Heizen)

Statisches Konzept

Zuluft geführt in Fläche

WC/D/H
Warenlift L

L

L

L

Lichthof

Lichthof

Luftraum
OPC

Luftraum

35 Meter

16 Meter 21 Meter

25 Meter

Abluft direkt 
in Schacht

Zuluft geführt in Fläche

Zuluft geführt in Fläche

Zuluft geführt in Fläche

Zuluft geführt in Fläche

Zuluft geführt in Fläche

Fassade mit tiefen Leibungen, 
Wärmeabfuhr mit Steigkanälen in Fassadenhohlraum über Dach, 
Sonnenschutz bei Fenster

Abluft direkt 
in Schacht

Abluft direkt 
in Schacht

Abluft direkt 
in Schacht

Heiz- / Kühldecke mit Seewasser

Abluft direkt 
in Schacht

Abluft direkt 
in Schacht

Heiz- / Kühldecke mit Seewasser

Grundrissorganisation Haustechnik und Brandschutz

1m 5m 10m

+ 2

+ 3

EG




